
BACHELORSTUDIUM IN ERDWISSENSCHAFTEN

Geologie
die Wissenschaft
der Erde



2 Geologie - Die Wissenschaft der Erde  

Bachelor
Die Universität Bern bietet im Rah men der BEFRI-Kon  vention ein Stu dium in Erd  wis  sen-
schaften mit dem Ziel eines inter uni ver sitären Bache lor- oder Masterabschlusses in Erd   -
wis   sen  schaf     ten. Das Bachelor  stu dium führt zur aka de mi schen Grund be   fähi gung, das 
Master  stu  dium zur Berufs  be  fähi gung.

Das Mono Bachelorstudium (mit der Universität Fribourg koor diniert) dauert 3 Jahre 
und umfasst 180 Kredit punk  te  (60 pro Jahr). Neben den Erd wissenschaften ent     hält 
das Studium die na tur   wissen schaftlichen Grundlagen in Mathe ma tik, Physik, Chemie 
und Geographie. Da neben sind frei wählbare Wahlfächer vorgesehen.

Studium
Auf Geologiestudierende war  tet an der Universität Bern ein ab wechslungs rei ches und 
span nen des Stu    dium in einer ange neh men, per sön li chen Atmos phä re. Es be ant wor tet 
nicht nur Natur freaks die Grün  de für im po san  te Natur  schau spie le. Wer gerne Pro blem-
stel lun gen auf dem ana ly ti schen Weg löst, ist hier gleich falls an der richtigen Stelle. Kaum 
ein Studium bietet ein so breit ge fächer tes Spektrum an Ein  satz mög lich kei ten. Denn 
Geo lo ginnen und Geologen haben ein sehr umfas sen des, natur wis senschaftliches Wis-
sen. Sie können Phänomene beo  bach ten, ana ly sie ren und ent  wickeln Pro blemlösungen. 
Ent spre chend vielfältig ist das Stu  dium. Vorlesungen, Prak tika, Se  mi na re, Exkursionen 
und Ge län de kur se vermit teln not wen di ges Wissen und praktische Fer tig kei ten.

Mono Bachelorstudium in Geologie /Erdwissenschaften mit 180 ECTS
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Die Lehrveranstaltungen des 2. und 3. Stu dien jah res ver tie fen das Wis sen zur Ent-
stehung der Gesteine, zu Ober flä chen prozessen und –pro  duk  ten, zum Bau und der 
Ent wick lung der Erde und eine Ein füh rung in die angewandte Geologie. Weitere Lehr-
ver an stal tungen sind Mikros ko pier- und Gelän de kurse. Einige Vor lesun gen wer den 
koor diniert an ge bo ten: Geo physik in Bern, Hydro geo lo gie in Neu châ tel, Paläon tologie 
in Fri bourg.

Das Bachlorstudium kann auch als Major absolviert werden mit 120 Kreditpunkten. 
Daneben ist ein Nebenfach mit 60 Kreditpunkten möglich.

Auf der Homepage finden Sie Studiumseinblicke mit Videos (Studiumsinformation, 
Studium aus der Sicht von Studierenden, Interviews, Exkursionseinblicke, Schnupper-
vorlesungen, Forschungseinblick, Informationen zum Beruf). 
www.geo.unibe.ch/zukstudierende

Major Bachelorstudium in Geologie /Erdwissenschaften mit 120 ECTS

http://www.geo.unibe.ch/zukstudierende
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Master / Masterarbeit
Das Masterstudium (gemeinsam mit BeFri) dauert 2 Jahre. Der Masterabschluss in Geo-
logie sieht ein Pflicht pensum in Erdwissenschaften und ein Wahlpensum in breiterem 
Rah men vor. Es ist auch möglich, einen Masterabschluss mit Spezialisierung in heute 
wich ti gen Teilgebieten der Erd wissen schaften zu erlangen. 
Der Höhepunkt des Stu diums – end lich das tun, was einem brennend in te res siert – ist die 
Mas ter arbeit. Sie be ginnt im 7. Semester. Das Thema kann aus einem reichen Angebot 
der For schungsgruppen aus gewählt wer den. Die Arbeit umfasst 3 Monate Ge län de-
aufnahmen, ca. 6 Monate La bor/ Büro, Auswertung und Bericht schrei ben.

Zur Auswahl stehen fünf Schwerpunkte:

- Geologie
- Angewandte und Allgemeine Quartärgeologie
- Umwelt- und Rohstoff-Geochemie
- Geomaterialien
- Entwicklung der Erde und des Lebens

Doktorarbeit
Ein Doktorat dauert 3–4 Jahre und be steht aus einer selb-
stän digen For schung sarbeit. Diese weist je nach The ma 
Schwer punkte bei der Gelän de arbeit, bei Labor ana ly-
sen, Experi men ten oder Com puter-Mo del lie run gen auf. 
Sie wird in Zu sam men ar beit mit der In dust rie oder im 
Rah men eines ent löhn ten Natio nal fonds-Pro jekts durch-
ge führt.

Exkursionen
Ein Geologiestudium ohne Exkursionen und Ge  lände  kurse ist wie eine Suppe ohne 
Salz – fad und un denkbar. Lava-Fontänen am Stromboli, frischer Mee res schlamm in 
der Nordsee, Hoch   druck minerale im Tessin, giganti  sche Fal ten im Berner Oberland, 
ein Mur  gang im Entlebuch oder Dino  sau rier spu ren an ehemaligen tro pi schen Mee-
res  küs ten im Jura machen die Geo lo gie greifbar. Zeitliche und räum li che Be zie hun-
gen werden vor stell bar. Die Geländekurse öff nen den Horizont und lie fern das Rüst-
zeug für die eigene prak tische Tätig keit.  Un  ver  gess lich blei ben die Er leb  nis se und 
Ge schich ten am Ran de der Geo logie.
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“Bereits im Gymnasium faszinierten mich das Welt all, die Vielfalt der Gesteine, Fos-
silien, Vulkane und die Bildung der Alpen.” sagt Esther. An einem Schnuppertag an der 
Uni Bern dis kutierte sie mit Studierenden und verglich das Studium der Geologie und 
Geographie. Sie kam zum Schluss, dass sich in der Geologie theoretische Grundlagen 
der Mathematik, Physik, Chemie und Biologie mit angewandten Themen am besten 
kombinieren lassen. 

Nach dem dreijährigen Bachelorstudium infor-
mierte sich Esther am Masterinfotag über 
ihre weiteren Studienmöglichkeiten. Das vor-
gestellte Masterthema zu römischen Stein-
brüchen reizte sie. Da sie sich insbesondere 
für Archäologie und Altersbestimmungen von 
Gesteinen interessierte, suchte sie das persön-
liche Gespräch mit den Betreuern. Mittels Ober-
flächendatierungen sollte Esther herausfinden, 
wann die Römer in welchen Steinbrüchen Säu-
len abbauten.

Esther schätzt die Einblicke in angewandte Bereiche der Geologie wie beispielsweise im 
Altlastenkurs oder beim Aufnehmen von Bohrkernen. Sie lernte gut zu beobachten, zu 
klassifizieren und daraus Schlussfolgerungen zu ziehen. Diese Fähigkeiten nützen ihr in 
ihrem Nebenjob in einem geologischen Büro, wenn sie Baustellen besucht. Dort erkennt 
sie sofort, ob es sich um Schotter oder Seeablage rungen handelt.

Unvergessliche Momente gab’s natürlich auf 
Exkursionen. In Slowenien lernte Esther ein-
drückliche Karstphänomene kennen, unter 
anderem Poljes. Dies sind auffällig flache Ebe-
nen mit sehr steil ansteigenden Flanken. Der 
Untergrund ist stark verdichtet und Oberflä-
chenwasser verschwindet in den randlichen 
Kalkgesteinen. Deshalb eignet sich das Land 
gut für die Landwirtschaft. Das Highlight war 
die abenteuerliche Fahrt mit einem defekten 
Schlauchboot in einer Höhle...

Esther Haudenschild, 
Masterstudentin im 2. Jahr
„Geologie bietet eine spannende 
Mischung der Naturwissenschaften. 
Der Blick reicht von der Entstehung des 
Universums bis zu kleinsten Atomstruk-
turen in Kristallen.“
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Forschung
Gruppe Exogene Geologie
Wie werden aus Berggipfeln Meeres ablagerungen? Eine ein-
fache Frage mit unzähligen Antworten. Dazu untersuchen 
Geolog:innen Ero sion, Transport und Ablagerung, den Ein-
fluss von Klima und ge birgs bildenden Kräften im Gelände 
mit quantitativen Modellen. Neben den heute wirkenden 
Prozessen werden auch solche vergangener geologischer 
Zei ten z.B. an Kalk und Sand  stei nen erforscht. Denn Meeres-
ab la gerungen be ste hen aus ver wit ter ten Bergen. Doch ein 
Rätsel bleibt: Wieviel des Eigers wird in der Nordsee landen?

Gruppe Isotopengeologie
Geologische Fragen wie das Alter der Erde (4,56 Ga), Pro-
zesse in der Tiefe der Erde oder das Klima im Quartär, können 
mit Hilfe von Isotopenverhältnissen beantwortet werden. So 
spiegeln beispielsweise die Wachstumsschichten von Diaman-
ten die Veränderungen in der Zusammensetzung des Fluids 
wider, aus dem der Diamant kristallisiert ist. Die Kohlenstoff- 
und Stickstoffisotopenverhältnisse eines Diamanten können 
uns Aufschluss über den Einfluss von Subduktionsprozessen 
geben. Mit einer Vielzahl von Isotopensystemen (z.B. Rb-Sr, 
U-Pb, Mo, Ti) untersuchen wir solche Prozesse in der Tiefe der 
Erde im Verlauf der Zeit.

Gruppe Mineralogie-Kristal lo  gra phie
Die Mineralogie beschäftigt sich mit gesteinsbildenden Mine -
ra lien, deren Kri stall struktur, Eigenschaften und technischen 
Anwendungen. Im Vordergrund der For schung stehen Silikat-
mineralien mit grossen Hohlräumen (Zeolithe). Diese werden 
als Ionen austauscher (Waschmittel, radioaktive Abfälle) und 
zur Speicherung von kleinen Molekülen verwendet. Struk-
tur en bestimmen wir mit der Rönt gen - Einkristallmethode, 
die Auf  schluss über die periodische An ord nung von Atomen 
in einem Kristall geben. Bern ist ein Kompetenz zentrum für die 
Aufklärung der Kristall struktur von neuen Mineralien.

Gruppe Petrologie
Gesteine sind grundlegend wichtig, so wohl als Roh  stof fe wie 
auch als Archiv der Erdgeschichte, etwa um die Ent stehung der 
Alpen und die Dynamik von Vul ka  nen zu verstehen. Deshalb 
stu die ren wir in der Gesteins  kunde (Petro  logie) Minerale und 
Gesteine, be   stim  men quan  ti tativ deren Eigenschaften und 
phy si kalisch, chemi sches Ver halten. Die Kombination von 
Feld  arbeit, Experiment und Theo   rie eröffnet fas zi nie ren   de Ein-
blicke in Pro zes se, welche u.a. Kon ti nen te ent   stehen lies sen, 
Ozean bö   den re zy klieren, Roh stof fe an reichern.
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Gruppe Quartäre Geologie und Paläoklimatologie
Im Zentrum der Forschung stehen Umweltveränderungen 
der 'jüngeren' Erdgeschichte, d.h. der letzten 2.5 Millionen 
Jahre. Um die natürliche Bandbreite der Klimaschwan-
kungen zu kennen, die auf den Kontinenten zu Eiszeiten 
führten, analysieren Forschende geologische Klima-Archive 
wie Meer-, See- und Gletscherablagerungen. Die Erkennt-
nisse erlauben auch zukünftige Klimaveränderungen bes-
ser vorauszusagen. Weiter untersuchen Geolog:innen die 
Häufigkeit und Intensität von Naturgefahren (Erdbeben, 
Bergstürze und Hochwasserereignisse). Da der Mensch sel-
ber sich zum geologischen Faktor entwickelte, wird auch 
die archäologische Geschichte, die Nutzung der natür-
lichen Rohstoffe, Geotechnik und Umweltbelastungen in 
die geologische Forschung integriert.

Gruppe Strukturgeologie
Die Kontinente der Erde sind als riesige Platten in Bewe-
gung. Wenn zwei Kontinente aufeinander prallen, wer    den 
die Gesteine in der Kontaktzone zusam men ge staucht und 
Gebirge entstehen. Hierbei finden Deformationsprozesse 
statt, welche vom atomaren bis hin zum hunderte von Kilo-
meterbereich reichen. Strukturgeolog:innen entschlüsseln 
das Zusammenspiel dieser Prozesse und  machen Vorher-
sagen über den Verlauf von Gesteinen und Störungszonen 
in der Tiefe. Dies ist wichtig für die Planung von Tiefen-
projekten wie etwa Tunnelbauten, Geothermie oder die 
Lagerung radioaktiver Abfälle in einem Tiefenlager.

Gruppe Umweltgeochemie
Die Wechselwirkungen zwischen Mineralien und Flüssig-
keiten bestimmen das Schicksal von Nährstoffen, Schad-
stoffen und dem Treibhausgas Kohlendioxid sowohl in der 
natürlichen als auch in der vom Menschen beeinflussten 
Umwelt. Forschende der Umweltgeochemie untersuchen 
Prozesse, durch die sowohl nützliche als auch schädliche 
Stoffe zwischen Gestein, Wasser, Pflanzen, Mikroben und 
Luft ausgetauscht werden. Das Wissen über die Prozesse, 
die den Kreislauf der Elemente in Gang setzen, kann 
genutzt werden, um die Ökosysteme und das Klima der 
Erde besser zu schützen und zu erhalten.
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Klassische Arbeiten in einem geologischen Büro:  
- Erstellen geologischer Karten, Gefahrenkarten, Grund-

was ser karten, Rohstoffkarten
- Altlastuntersuchungen, Deponien
- Grundwasseruntersuchungen, Wassererschliessung und 

-nutzung, Grundwasserschutz
- Naturgefahren (Rutschungen, Bergstürze, Hochwasser)
- Baugrunduntersuchung, Gebäudesicherheit, Verkehrs  -

wegebau, Gasleitungen, Tunnelbau, Staudammbau
- Geothermie, Wärmepumpen

Klassische Arbeiten in der Industrie:
- Kontrolle von mineralischen und synthetisierten 

Produkten inkl. Gefügeuntersuchungen (Mergel, Kalk-
steine, Tone, Erze, Recyclingprodukte,  
Kera mi  ken, Metalle, Legierungen, Kristalle)

- Suche nach Ersatzstoffen zur Optimierung von  
Herstel lungs abläufen

- Suche von Rohstoffen, Optimierung und Leitung von 
Roh stoff-Abbau (Erze, Kiese, Erdöl, Steinbrüche,  
Geo che mische Pro spek tion)

- Analyse und Behebung von Herstellungsproblemen 
(Hoch öfen, Glasindustrie) 

- Zertifizierung von Edelsteinen

Forschung:
- an Universitäten im In- und Ausland (Erdbebenfor-

schung, Gletscherforschung, Klimaforschung, Erdge-
schichtliche Entwicklung des Lebens, Petrologie,  
Minera logie/Kristallo gra phie, Materialwissenschaften, 
Rohstoffe, Geochemie)

- an privaten Forschungsinstituten
- Recycling (Wiederverwertung von Sekundärrohstoffen)
- Abklärung zur Lagerung von radioaktiven Abfällen und 

Aus hub material

Spezialisten und Expertinnen
- in Bundesämtern (Bundesamt für Umwelt, Swisstopo) 

oder in kantonalen Ämtern (Gewässerschutz, Um welt-
schutz, Hoch- und Tiefbau)

- in der Privatwirtschaft (Beratungsfirmen, Ingenieur  bü-
ros, Umweltbüros, Industrie, Versicherungen, Banken)

- in naturkundlichen Museen
- im Wissenschaftsjournalismus
- in der Entwicklungszusammenarbeit
- Konservierung und Restaurierung
- Lehrtätigkeit und Öffentlichkeitsarbeit (Mittelschulen, 

Museen, Geotope, Geoparks)

Geologie - ein Beruf zum Anfassen
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Bereits in der Schule faszinierte Laura Blaser die Plattentektonik oder die Exkursion zu 
einer spektakulären Rutschung. Im Studium interessierte sie die Quartärgeologie am 
stärksten, insbesondere das Analysieren spezieller Schichten in einer Kiesgrube um 
herauszufinden, welche Prozesse von Gletschern oder Flüssen für die entsprechende 
Ablagerung verantwortlich waren. 

In ihrer Masterarbeit beschäftigte sich Laura Blaser mit der Dendrochronologie. Sie 
beprobte gemeinsam mit einem Kollegen unzählige Bäume am Täschgufer in der 
Gemeinde Täsch im Saastal. Aus den Jahrringen rekonstruierte sie die Häufigkeit von 
Steinschlagereignissen in diesem Gebiet. Laura Blaser mochte es, dass sie in ihrer Arbeit 
alles selbst tun konnte: vom Beproben über das Analysieren bis zur Auswertung.

Ins Berufsleben startete sie mit einem einjährigen Prak-
tikum beim Bundesamt für Umwelt (BAFU). Sie kartierte 
anhand von Satellitenbildern im GIS Massenbewegungen 
und bestimmte deren Geschwindigkeiten. Anschliessend 
konnte sie in einem Geologiebüro projektbezogen Schutz-
netze kontrollieren. Danach erhielt sie eine Festanstellung 
im Bereich der Hydrogeologie. Zu Laura Blaser’s Aufga-
benbereichen gehören Grundwasserwärmepumpen und 
Erdsonden, Schutzzonen von Trinkwasserfassungen, die 
Versickerung von Dachwasser und die Überwachung von 
Grundwasser bei Baustellen. Für ihre Arbeit ist selbstständiges Arbeiten wichtig. Denn 
als Sachbearbeiterin ist sie für alles zuständig, von der telefonischen Anfrage, über die 
Offerterstellung, die Feldarbeit, das Erstellen des Berichts bis zur Rechnungsstellung.

Sie schätzt die flexiblen Arbeitszeiten. Im Moment arbeitet sie 90%. Die meisten wei-
teren Mitarbeitenden arbeiten auch Teilzeit, insbesondere reduzieren Väter auf 80%, 
eine Mutter ist zu 40% angestellt.

Heute betrachtet sie auf ihren Wanderungen die Landschaft aus einem anderen Blick-
winkel. Sie ertappt sich, wenn sie überlegt, wie ein Phänomen entstanden sein könnte, 
bzw. sie bewundert, welche Kräfte am Werk waren um die Landschaft so zu bilden, 
wie sie heute aussieht.

Laura Blaser: Von Baumringen 
zur Hydrogeologie
Die Ursachen oberflächennaher Prozesse stehen bei 
Laura Blaser im Vordergrund, seien es Naturgefahren 
oder der kostbare Rohstoff Wasser.
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Mirjam Dürst erstellte in ihrer Masterarbeit ein Modell der Felsoberfläche der Stadt 
Bern und Umgebung. Dazu nutzte sie vorhandene Bohrdaten, Profile und ein digitales 
Höhenmodell. Das neu erstellte Modell dient als Basis für schnelle und präzise Auskünfte 
zu Baugrunduntersuchungen und zur Abschätzung der Lage des Grundwasserstauers. 
Auch für die Erdbebensicherheit ist die aus Ihrem Modell abgeleitete Mächtigkeit der 
Lockergesteine ein wichtiger Faktor. 

Bei ihrer Doktorarbeit dehnte sie die Untersuchungen auf den gesamten Kanton Bern 
aus. Zusätzlich interessierte sie sich für die stark übertieften Gräben, die eine Heraus-
forderung für das Erstellen von Bauwerken sind. Es stellte sich heraus, dass sich solche 
Gräben durch riesige Schmelzwasserbäche an der Basis von Gletschern bilden, die eine 
enorme Erosionskraft haben. 

Nach der Doktorarbeit startete Mirjam Dürst bei der 
swisstopo direkt mit einem dreijährigen Projekt, bei dem es 
um die 3D-Modellierung des gesamten Mittellandes ging. 
Danach wechselte sie ins Bau- und Raumplanungsamt des 
Kantons Fribourg. Dort ist sie zuständig für den Bereich 
Kiesgruben und gravitative Naturgefahren des deutsch-
sprachigen Kantonsteils. Nebst diesen zwei Hauptgebieten 
ist Mirjam Dürst involviert in Projekte wie die Nutzung des 
Untergrunds oder der Suche nach neuen Abbaustandorten 
für Kies.

Mirjam Dürst schätzt an ihrer heutigen Tätigkeit das interdisziplinäre, selbstständige 
Arbeiten und dass sie die Verantwortung für einen eigenen Bereich hat. Als Bindeglied 
zwischen Gesuchstellern und Kanton ist es wichtig belastbar zu sein, selbstbewusst zu 
reagieren und gegenseitiges Verständnis zu fördern. 
Als Mutter von drei Kindern geniesst sie die Möglichkeit für Teilzeitarbeit und macht 
teilweise Homeoffice. Bereits während dem Studium nutzte sie Gelegenheiten um 
Erfahrungen zu sammeln, z.B. in Praktika in den Semesterferien oder auch mit Hilfsas-
sistenzarbeiten während dem Studium. Die frühzeitige praktische Tätigkeit empfiehlt 
sie den Studierenden wärmstens.

Mirjam Dürst Stucki:  
Vom Fels zum Kies
Für Bauvorhaben, Grundwasservorkommen oder 
die Erdbebensicherheit spielt der Untergrund eine 
zentrale Rolle. Modellierungen der Felsoberfläche 
bieten wichtige Erkenntnisse.
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Sein Studium in Bern schloss er 2001 mit einer Doktorarbeit über „die Steigerung der 
Wirt schaft lichkeit bei der Herstellung von grob ke ra mi schen Produkten“ ab. Heu te lei tet 
er in der Fir ma Synthes die Pro duk tions ab tei lung Bio ma te rials in Bettlach und ist Pro-
duk tions ma na ger von ganz Europa. 

Auf den ersten Blick scheint seine Laufbahn ungewöhnlich für einen Geologen. In sei-
ner Diplomarbeit in der Rosatschgruppe führte er petrographische und geochemische 
Untersuchungen durch. Anschliessend entschied er, dass seine Dissertation einen prak-
tischen Nutzen für die Industrie haben soll. 

Nach dem Abschluss seiner Dok tor arbeit erhielt er eine 
einmalige Chan ce von der Firma Mathys (heute Syn thes, 
Herstellung von Implantaten und Instrumenten zur opera-
tiven Kno  chen bruchbehandlung). Er konn te in ein kleines 
Projektteam mit einer Pio  nieridee einsteigen. Das Ziel war 
die Ent wicklung eines neu ar ti gen Bio ma te rial - Pro dukts. 
Das neue Pro dukt „chronOS™“ war ein Er folg! Um bei 
einer Operation die schmerz haf te Entnahme von Knochen 
zu ver mei den, wer den poröse Kalzium phos phat kera mi ken 
als Kno chen  er satz ein ge setzt. Das Produkt hat zwei verschie-
dene Po ren  arten. Durch die grösseren Hohlräume zir kuliert 
das Blut. In den kleineren Poren lagern sich die im Blut transportierten Zel len an. Diese 
Zellen bauen das Kalzium phos phat innerhalb von maximal 12 Monaten ab. Gleich zeitig 
wird neuer Knochen auf  ge  baut. 

Seine wichtigste Aussage: In der Ke ra mikindustrie wer den drin gend Mineralog:innen 
gebraucht! Chemiker:innen ar bei  ten in hochreinen Systemen. Ihnen fehlt die Erfah-
rung in un rei nen Systemen, wie sich dies Geo log:innen ge wohnt sind. Die an aly ti sche 
Grund aus bildung sowie das Verständnis des Ein flusses von Druck und Temperatur auf 
verschiedene Mineral pha  sen (Metamorphose) kön nen Geo  log:innen in der techni schen 
Keramik un   be   kannte Tore öffnen. Bei spielsweise in der Medizinal  technik: einer extre-
men Wachs tum sbranche.

Weitere Berufsportraits finden Sie unter: www.geo.unibe.ch/beruf

Giancarlo Rizzoli:  
Der Weg eines Mineralogen 
Komplizierter chirurgischer Eingriff? Eine 
Knochenentnahme ist sehr schmerzhaft. Stattdes-
sen kann ein künstliches Keramik produkt einge-
setzt werden. Für die Herstellung und Entwicklung 
ist ein Mineraloge gefragt: Giancarlo Rizzoli 

http://www.geo.unibe.ch/beruf
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Geologinnen und Geologen
 - erforschen die Entstehung und Entwicklung der Erde
 - untersuchen Struktur, Chemismus und Eigenschaften von Mineralien
 - klären Naturgefahren und Umweltprobleme
 - suchen Ressourcen wie Wasser, Metalle und Energie
 - rekonstruieren die Klimaentwicklung an fossilen Archiven

Besuchen Sie uns und verschaffen Sie sich einen persönlichen Eindruck:
 - Infotage im Dezember: www.infotage.unibe.ch
 - MINT-Tag im März / April: www.mint-tag.unibe.ch
 - Vorlesungsbesuche auf Anfrage
 - Newsletter: Wir informieren Sie gerne über Anlässe rund um die Geologie und unsere 

aktuelle Forschung
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